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$efoetif#e$ ©eplanfel
Ter Sdjtoctjctifdjc ©eobadjtet"; bon

beut 51t Jagen ift, baß man ibu in jeber
.pauäbaltuna. gratis! beobachtet, übermittelt
benjentgen feiner geneigten Sefer, bic ftcb

als ©üdjetfteunbe non ber ©tf/toetgetifcf)en
Sßäbagogifdjen ©efellfdjaft beraten laffen
tootlen, einen Fragebogen. SBoljl mögen tê
an bie bunbert Fragen fein, bie luir ba

beobadjten, uub bod) tjätte ntan mit Seidj=

tigteit ntcljr ftellen fönnen. Sê gibt bod; fo
enorm btei« fragen. SBaë gibt eê anf ber
SBelt mein' alê fragen?

=jm Slbfrimitt: SBeldje Tarftelluugëart
lieben Sic am meiften?" mirb 5. S. gefragt:
2ari)ltcb? Äutj uub fnapp? Qstjäljlenb?
SJÎit »ielen genauen eingaben? Äutje ober

lauge Staublungen? ßefjttetdj? Unterhalt
tenb? Obet }ut 3etftteuung? Obet jut Slb»

leitfung?"
$urj ober lang, lang ober furj, etjäfj

lettb ober lieber Stjätylungen, ober ïitrj
aber lang, baê ift ja alles gut gefragt, aber
niemanb ertttitbigt ftd): Ober jum Set»
gttügcn? Ober jur ©aubi? Ober jum Sinti!»

fentang? Obet jur Erbauung? Ober bod)

oielleidjt junt Vergnügen?
Slber bas nur fo nebenbei; roas id) eigentlid)

an bem Seobadjtcr mit Vergnügen beob=

adjtet habe, tft baê fd)öne Titelbilb, bas
Saêler SDhiftcrmeffegcbäube, ein gotifd)er
SBaffettutm, auë ben fluten ber Stettfj em=

bortoadjfcnb.
*

2 dj ii 13 e 11 ro e f c n. Tie d)roitifd) gc*
toorbenen Tefijite bei ber Turdjfül)rung
oon .SUiutonal ©riiüuenfeftcn bilbeten ©egen«
ftanb ber Sefötedjung itt einer gemeinfa*
uten ©itmng ber ©djießfoinmiffion mit ben

Stbotbnungen ber bies- uttb le^tjähttgcn
Äantonal=@cJfjüfcenfefte. Sollftänbtge Ueber*
einftimmuitg Ijcrrfdjte batin, baß eine Set»
einfadmng ber kantonal ©rijütjenfefte angezeigt

erfdjeint, b. 1). SBcglaffen großer geft*
fpicle unb bergleid)en. Sllfo ©rfjüfcenfefte
ohne gfeftfbiele ja, toaë foll benn mit
all bett cd)tett £>cllcbarbctt unb SDÎorgcitfter»
neu, beit ©clbeitfigureu mit unb obne Strm*
brüfte, ben Tôdjterreigen uub Äinbcrbieber»
metergruppeu, beut obligaten Srautpaar
mit £auëratmâgeli gefdjeben, unb roaê fol=
lett bie intrtöetetne mit ifjren Spramibea
unb toten Icbenbeu Silbern, bie Qobelflttbs
mit itjren Sllpboriibläfcru macben, roenn fie
fo ifjren ebelften oinect betlieten! Son ben

rtcftfpielbtcfjteru unb .Uonipottifteu loollcii
toir gar nid)t reben, benen bamit jebcSDtög
lidjreit jur 33etroenbung ber S)îational=
bt)iitne uub anbern befannten ©adjen ins
fünftig genommen roürbe! SBir tjofferi beim
bod), baß biefeë üaitbesitnglürf nod) abgc=
roenbet merben fönne.

Das Konzert SB Uli)
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ifDr Roucher einer feinen,milden Zigorre. |
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feine Havona Miscruinq

ßine grofje ^üglcte ift auf beu erften
Ottober itt ber ©tabt gütitfj oor fid)
gegangen; etroa 3000 öauäljaltungeit Ijaben
ibr Tomijil gcroedjfelt. Tiefes Sotgeljen
jeugt bon einem gut eibgettöffifdjen brübet-
lidjett ©inn, inbem ber Sine bem Slnbern
fo felbftloë feine SBotjnung räumt unb fid)
felber eine anbere fud)t, bie ihm ein Sin»

berer ebenfalls btübetlictj felbftlos roieber
räumt uub überläßt. Soldje Stfte bon ©o*
libarität unb SDÎenfrijentiebe ftnb nidjt I)od)

genug aiijufdjlageit, uub fo lange mir nod)
biefe ibealett ßufiänbe feftftelleit fönnen,
fann einem um bie ^utttnft beê Sanbeë

nidjt bange fein.
Tie bereinigten JJföbeltraiisportfirmcu.

*
Tas eibgen. © d) ü e n f c ft 1929 iu

Sellinjona foll gentäfj einem Sefdjlufj beê

Organifatiousfomiteeê im Quli butctjgefütjti
merben. Sllê ^ejttoetn murbe ber Sftoftrano
auäevtoäfjft. ©omit märe biefeë eibge*

nöffifdje fte\t alfo in ber §aubtfadje fidjet
fleftellt. 8inben

Sluë einer 3eituug, unter ber SRubrit Tar
lejfjen, lieft man foigenbeê Qfnfetat: ftxäu--
lein, ganj allein, mit eigener SBittfdjaft,
fudjt ilmftänbc tjalbet 30004000 gr.
gegen monatliche Slbjahlung. ©udjcnbc tft ab

folttt feriöfe ttnb tüd)tigc ©efdjâftëftau. (io.
fpätere Reirat märe n t dj t aus
gef cf) I offen." SBet foll I)ier ebentuell
geheiratet toetben? stl

*
Ter Vorlage über bie $ i g à t e 1 1 e n

ft e u c r, bon ber tuait 8 10 SDljùtonen
jäbrlid) ermartet, foll, mic auê Sent ge*
melbet mirb, bie ftoxm eines Smtbeêgefet>es
mit Srceferettbnmêflaufel gegeben merben.
Ta mirb matt annehmen bürfen, baß bas

©efetj jum Soriüjcrein geftdjert fein mirb.
SBarum? 9tuu, baê SRcfetcnbum barf nur
bon SDÎâttttcrit untcrjeidjitet merben, ein
SDÎann aber rattd)t ©turnten unb Zigarren,
mie matt feit fahren ju lefen befontntt,
folglich finb ihm bie ^iflarettett uttb bamit
aucf) bic ©teuer murfdjt.

*
Ccin berlocfeitbeë Slngebot fanb fidj uu=

längft int ^itvd;ev ^nferatetiaïfiimulator:
©efttcht per fofort S)Jfäbd)en für Süffet unb
Müdjc. SoI)tt 80 granteu. © a u 3 e r Tag
frei." Taê ,3dnmgêbureait, too bie

Slbreffe ju erfragen mar, muß att jenem
Tage überlaufen gemefen fein. icmit

Autorität
Ort ber ¦kaltblütig: SSttefeintoutf bot bev

.ßauptpoft in Qütid). Sin ber SJÎauer jtoei
Srieffäften. Ueber beut einen fteljt: ©tiefe
©tabt Qntxd). lieber bent anbetn: ©tiefe
ol)tte ©tabt 3üttCrj.

©ot bem Kintoutf I)ält ein SDÎûnn, ber fo

ausfiel)!, toie ein biebetet SDÎann aus bem

©olfe auSfefjen muß, tn ber §anb einen

Srief nad), fagen toit ©täfa, uub ftu=

biert bic £yitfd)riftcit. Sr lieft fie langfam
unb grünblid), überlegt, lieft fie loieber uub

ift fid) fidjtlidj nidjt int flarcit, ob ©täfa
©tabt Qüxid) ober ofjne ©tabt Qnxia) ift.
Së baucrt geraume Qeit, ber SDÎann fann

fidj nidjt cntfdjltcfjeu, ben Srief in eine ber

Ai läppen 51t fdjieben uub fdjont ^tlfefuc§etti>

um fid).
Sin 5ßäftletf ber baê betbädjtige Treiben

auê fünf ©djtitt Sntferituug mifjttautfd)
unb intereffiert betradjtet hett, cutfdjließt fidi,

einjitgrcifen uub fomntt gemeffenen Sdjtti
tes heran. SBetttauen8bbÖ roenbet fidj bet

arme Teufel au ben ©croattigeit. Ter Sßöft»

1er fdjaut beu Srief an. Tann fdjaut er

ben SDÎann an, bon oben biê unten, bo«

unten bië oben, baff, gtenjenloë erftaunt
über bie ungeheure Tummfjeit bes anbetn.

Spradjlos ift er. Slber bann bäumt fidj ifjnt
bie amtlicfje SBürbe int Seib, broljcnb redt

et fid) fjodj auf unb fpricfjt, auf bic ftn>

fdjttft: Sriefe ofjne ©tabt 3ütidj" setgenb,

mit btöfjnenbet ©timme: Sfjöneb Sr öppe

nüb Tütfeh?"
SBotauf ber anbere, fleinlaut uub feilt

Unredjt böllig einfefjenl), feinen Srief iu

bie beäetcfjnete Ceffuung fallen läßt uub be«

fdjämt bott bautteit fdjiebt. René

*
9^adt>Jlänge gut ©djtueijerwo^e

Ott einer SantonSfjaubtftabt befinbet fid)

im ©djaufenfter eineë Sabenë baê befannte

Sßlafat Etjtct eiuhcimifdjcë ©djaffen",
umgeben bott ^aßfarten, auâfcfjtiefelidj Sau5

fatten, beutfdje uub franjöfifdjc; id) finbe
bas mirflid) nett, baf? biefeë betbteitetfte,

fbejtefl einfjeimifdje ©djaffen, bas 3°ffeIt'
baë befanntlidj audj ben ©djmeijev in bet

gtembe fennjeidjitet, einmal audj tn bie

©djmeijermoche einbejogeit mirb.

Siteratuc.
6d)tt)eiierifdjer 9lotij=Äalenber, SafdjennottV

budj fiirietermann. 36. Sabrciang 1928. 160 ©eiten 16

$>reiê in fjübfdjem flefdimeibigem Ceinttanbeinbanti nur

gr. 2.. ©ruet unb S3er[ag' oon SB u d) l e r & S 0 in

SSern. ®ur$ jebe SSud)« unb ^octerfianbtung ju begießen.
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Helvetisches Geplänkel
Ter Schweizerische Beobachter", von

dein zn sagen ist, daß man ihn in jeder
Hanshaltung gratis beobachtet, übermittelt
denjenigen seiner geneigten Leser, die sich

als Bncherfrennde von der Schweizerischen
Pädagogischen Gesellschaft beraten lassen

wollen, einen Fragebogen. Wohl mögen es

an die hnndert Fragen sein, die wir da

beobachten, und doch hätte man mit
Leichtigkeit niehr stellen können. Es gibt doch so

euorm viele Fragen. Was gibt es auf der
Welt mehr als Fragen?

Fin Abschnitt: Welche Darstelln ngsart
lieben Sie am meisten?" wird z. B. gefragt:
sachlich? .Mirz und knapp? Erzählend?
Mit vieleu genauen Angaben? Knrze oder

lange Erzählungen? lehrreich? Unterhaltend?

Oder zur Zerstreuung? Oder znr Ab-
lenkung?"

Kurz oder lang, lang oder kurz, crzäh
lend vder lieber Erzählungen, oder kurz
aber lang, das ist ja alles gut gefragt, aber
niemand erkundigt sich: Oder zum
Vergnügen? Oder znr Gaudi? Oder zum Amü-
semang? Oder zur Erbauung? Oder doch

vielleicht znm Vergnügen?
Aber das nnr sv nebenbei; was ich eigentlich

an dem Beobachter mit Bergnügen
beobachtet habe, ist das schöne Titelbild, das
Basler Mnstermessegebäude, ein gotischer
Wasserturm, aus den Fluten der Reuß
emporwachsend. v°

^ ch ii tz e n >v e s e n. Tie chronisch
gewordenen Defizite bei der Turchführuug
von .Uantonal-Zchützcnfesten bildeten Gegenstand

der Besprechung in ciner gemeinsamen

Sitzung der Schießkommission mit den

Abordnnngcn dcr dies- nnd letztjährigen
^anlvnal-Schützenfestc. Vollständige
Uebereinstimmung herrschte darin, daß eine
Vereinfachung dcr KanionalSchützenfestc angezeigt

erscheint, d. h. Weglassen großer
Festspiele und dergleichen. Also Schützenfeste
vhne Festspiele ja, was soll denn mit
all den echten Hellebarden und Morgensternen,

den Hcldcnfignrcn mit und ohne
Armbrüste, den Töchterreigeu und Kinderbieder-
mcicrgrnppen, dcm obligatcn Brautpaar
mit Hausratwägeli geschehen, und was sollen

die Turnvereine mit ihren Pyramiden
und toten lebenden Bildern, die Jodelklubs
mit ihren Alphvriibläscrn mcichcn, ivcnn sie

so ihren edelsten Zweck verlieren! Bvn den

Festspicldichtcrn nnd Kvmpvnisten wvllen
wir gar nicht reden, denen damit jede Mög
lichkeit znr Berwendnng der Nationalhymne

und andern bekannten Sachen ins
künftig genvmmen würde! Wir hoffen dcnn
doch, daß dicscs Landesnnglück nvch abge-
wcndel werden könne.

Das Koncert Willy

M
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ifLi' kouctier emer felnen,miI6eri Ayorre.
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Eine grvßc Fügte te ist anf dcn erstcn
Oktober in der Stadt Zürich vor sich

gegangen; etwa 3000 Hanshaltnngen haben
ihr Domizil gewechselt. Dieses Borgehen
zeugt von einem gut eidgenössischen brüdet-
lichen Sinn, indem dcr Eine dem Andern
so selbstlos seine Wohnung räumt und sich

selber eiue andere sticht, die ihm ein
Anderer ebenfalls brüderlich selbstlos wieder
räumt und überläßt. Solche Akte von
Solidarität und Menschenliebe sind nicht hoch

genug auzuschlageu, und so lange wir noch

diese idealen Zustände feststellen können,
kann einem nm dic Znknnft dcs Landcs
nicht bange sein.

Tie vereinigten Möbeltranspvrtfirmen.
->-

Tas cidgen. Schützenfest 1929 in
Bellinzona soll gemäß einem Beschluß des

Organisatiouskomitees im Juli durchgeführt
wcrdcn. Als Festwein wurde der Nostrauv
auserwählt. Somit wäre dieses
eidgenössische Fest also in der Hauptsache sicher

gestellt. àd-n

Ans einer Zeitnng, unter der Rubrik Dar
lehen, liest man folgendes Inserat: Fräulein,

ganz allein, mit eigener Wirtschaft,
sticht ilmstände halber 30004000 Fr. ge

gen monatliche Abzahlung. Suchende ist ab

solut seriöse und tüchtige Geschäftsfrau. Eo.

spätere Heirat wäre it i ch t aus
g e s ch l o sse n." Wer soll hier eventuell
geheiratet iverden? z,,

->-

Der Porlage über die Zigaretten-
steuer, von der man 8 10 Millionen
jährlich erwartet, soll, wie aus Bern
gemeldet wird, die Form eines Bundesgesctzcs
mit Refereudumsklausel gegeben werden.
Da wird man annehmen dürfen, daß das
Gesetz zum Bornherein gesichert scin wird.
Warum? Nuu, das Referendum darf nur
von Männern unterzeichnet werden, ein
Mann aber raucht Stumpen und Zigarren,
ivie man scit Jahren zu lesen bekommt,
folglich sind ihm die Zigaretten nnd dann!
anch die Steuer Wurscht.

Ein verlockendes Angebot fand sich

unlängst im Fürchcc Jnseratenakknmulator:
Gesncht Pcr sofort Mädchen für Büffet und
Küche. Lohn 80 Franken. Ganzer Tag
frei." Das Zeitungsbureau, wo die
Adresse zu erfragen war, muß an jencm
Tage überlaufen gewesen sein. c.^

Autorität
Ort der Handlung: Briefeinwurf vor der

Hauptpost in Zürich. An der Maner zwei

Briefkästen. Ueber dem einen steht: Priese
Stadt Zürich. Ueber dem andern: Priese

ohne Stadt Zürich.
Por dcm Einwurf hält cin Mann, der so

anssieht, wie ein biederer Mann ans dcm

Polke anssehen muß, in der Hand einen

Brief nach, sagen wir Stäfa, nnd
studiert die Inschriften. Er liest sie langsam
und gründlich, überlegt, liest sie ivieder und

ist sich sichtlich nicht im klaren, ob Stäsa
Stadt Ziirich oder ohne. Stadt Zürich ist.

Es dauert geraume Zeit, der Mann kann

sich nicht entschließen, den Brief in einc dcr

Mappen zn schieben nnd schant hilfesuchend

um sich.

Ein Pöstler, der das verdächtige Treide»

aus sünf Schritt Entfernung mißtrauisch
uud interessiert betrachtet hat, entschließt sieb,

einzugreifen nnd kommt gemessenen Sinn
tes heran. Vertrauensvoll wendet sich der

arme Teufel au den Gewaltigen. Ter Pöstler

schant den Brief an. Dann schaut er

deu Mann an, von oben bis nnten, von

nnten bis oben, bafs, grenzenlos crstcmin
über die ungeheure Dummheit des andern.

Sprachlos ist er. Aber dann bänmt sich ihm
die amtliche Würde im Leib, drohend reckt

cr sich hoch ans nnd spricht, auf die

Inschrift: Briefe ohne Stadt Zürich" zeigend,

mit dröhnender Stimme: Ehöned Er öppe

nüd Tütsch?"
Woranf der andere, kleinlaut nnd scin

li »recht völlig einsehend, seinen Bricf in

die bezeichnete Deffnung fallen läßt nnd
beschämt von bannen schiebt. n->-

Nachklànge zur Schweizerwoche

In einer Kantonshauptstadt befindet sich

im Schaufenster eines Ladens das bekannte

Plakat Ehret einheimisches Schaffen",
umgeben von Jaßkarten, ausschließlich Jaß-
karten, deutsche und französische; ich finde
das wirklich nett, daß dieses vcrbrcitctstc,

speziell einheimische Schassen, das Fassen,

das bekanntlich anch den Schweizer in der

Fremde kennzeichnct, einmal auch in die

Schwcizerwoche einbezogen wird.

Literatur.
Schweizerischer Notiz-Kalender. Taschennotiz-

buch fü'cjetermann. ZK. Jabrqang t928. t60 Seiten tt>
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